
Jeitung bedarf Der Gefahr des emnfrierens tn Winter ſind

C nnnnnnnund ſie können auch nicht in kürzeſter Zeit vom rei
denden Kohlendrei und dem Schwefelgehalt der Kohle dur
gefrefſen werden

Der Haushalt von heute
Rachdruck verboten

S Weiße Flecen auf Tiſchplatten
Surch Aufſtellen heißer Teller Platten und Kannen ent

a auf dunkien lackierten oder polierten Tiſchen Fenſter
uſw leicht weiße Flecken die mit Eſſig benößt nach

kurzer Zeit vollſtändig verſchwinden Man muß natüriich mit
reinem Waſſer gut nachwaſchen und darauf völlig trocen
reiben

Vereinfachtes Gardnenaufſtecken
Die umſtändlichen Wäſche und Spannarbeiten von Gardinenſofern ſie nicht aus klei ken annſtoffen beſtehen kann

man ſich erf wenn nach dem Trocknen glatt zuſammen
gelegt rollt und ſtark eingarrege nach einigen Stunden Durch

ehens aufſteckt Das Gewebe läßt ſich auf dieſe Weiſe
wohl geſällig in glatt herabhängende Falten ordnen wie auch
onders graziös ſeitlich aufraffen Rach dem Trocknen hat es

den großen Vor daß es jederzeit durch Abkehren oder
Bürſten vom Staub befreit werden kann ohne ſeinen gefölligen

Faltenwurf za verlieren

Um die Gardinen vor Sonnenbrand zu ſchützen
es ein praktiſches und billiges Mittel Es hat gegenüber

m Stoff den großen Vorzug der Wäſche nicht zu bedürfen und
für villi Preis ergänzt werden zu können Es iſt Krepp

papier weiß creme maisgelb oder altgold n in reſeda
grün haben liegt es breit genug um für jeden Fenſterflügel

ein leau r Nachdem 2 inder erforderlichen Länge epaßt wurde n man am oberenund e eeenke ein Stück Leinwand als feſten Rand
mit der Maſchine darauf bringt an 3 bis 5 kleine Metall
ringe an und hakt jedes Rouleau bei Sonnenſchein an einge

lagenen Häkchen oder Nägeln feſt Am unteren Rande be
ſtigt men es auf gleiche Weiſe am Frkr men oder unter
m Fenſterbrett wo die Häkchen oder Nägel beim Herauslehnen

aus dem r nicht ſtören ebenſowenig ſichtbar ſind Die ein
zige erigkeit berettet dabei das Anhaken am oberen Fenſter
tahmen aber ein Küchenſtuhl iſt ja ſchnell von einem Fenſter
zum anderen agen Außer Gebrauch werden dieſe Vorhänge

verwahrt

Tſchläufer farbige Stidereien Dedchen uſw
nders ngsvoller Behandlung imr e auslaufen und die einzelnen Enge

Ausſehen völlig verlieren ſollen Eine oft
erprobte ts als tadellos erkannte Reinigungsart iſt dafür

Man löſt auf einen Eimer voll lauwarmes Waſſer ge
einen Ehßlöffel voll KASeifenpulver unter Umauirlen

Gieht einiger Zeit die kalte Flüiſigkeit vom
ab in das chwaſſer l5ſt nun in etwa ein Viertel

Waſſer einen gehäuften Eßlöffel voll Sil Waſch
auf es ebenfalls zum Waſchwaſſer und

immer nur zwei auf einmal von den Stickereien und
I JZugleich hat man ſich ein zweites Gefäß mit

ne n nacheinander in

e we e mela aus den Skickereien an er bügleein Stunden mit recht heißem Eiſenal

Feitgemäße Kochrezepte

Spelſenwütze von getrockueten Pilzen
e es hohen Eiweißgehaltes wegen ein trefflicher

ſie in getrocknetem Zuſtande allentſu kaufen ſind ſollte man ſie 7 Brotauffſtrich bereiten
zu

äußerſt nahrhaft be und zuträglich iſt Habendoch die eßbaren Pilze e von 50,89 Prozent Kali
83,71 Prozent Jbeghorlavrr 4,94 Prozent Schwefelfäure
8,37 Prozent Bittererde 1,65 Prozent Natron 1,62 Prozent
Eiſenorid 0,98 Prozeent ſonſtige Rährſalze Es liegt alſo
auf der Hand daß ſie dem Körper Stoffe zuführen die ihm
heute bei unſerer einſoitigen Ernadrung zumeiſt fehlen Zum
wärzigen Brotoufſtrich macht man 1 Taſſenkopf voll getrodk
nete Vilze nach ſorgſacen Waſchen am Abend dalt ein
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dämpfr ſie am Morgen im Einweichwaſſer langſam weich
wiegt ſie abgetropft ſehr fein läßt in der Kochbrühe feinen
Grieß langſam dick ausquellen fügt den Pilzen eine große
in etwas Fett weichgedünſtete zerſchnittene Zwiebel Paprika
oder Pfefſer Salz und eine Meſſerſpitze gewiegten Kümmel
bei und läßt fie damit nochmals aufkochen Sowohl auf Brot
geſtrichen wie auch mit irgend einem ſauren Salat zu Kar
toffeln gegeſſen ſchmeckt dieſer würzige Brotaufſtrich aus
gezeichnet Ebenſo erweiſt ſich ein Zuſatz von Pilzen an
gemiſchtem Gemüſe ſogenannten Leipziger Allerdei und
Gulaſch Graupenſpeiſen Kartoffelgemüſe Pichelſteiner und
namentlich an allerlei würzigen Soßen als außerordentlich
kräftigend und den Geſchmack verbeſſernd Kartoffelſalat mit
einer kräftigen Pilzſoße gereicht macht Fleiſchbeilagen völlig
vergeſſen und Pilzbratling aus gleicher Miſchung wie der
Aufſtrich bereitet nur durch aufgeweichte Semmel gebunden
und in Margarine gebraten ſind eine wertvolle Beilage zu
jedem Kohl und Kartoffelgemüſe

Rhabarber Grießfpeiſe
Ein Pfund kleingeſchnittenen rotſtenglichen Rhabarber den

man in jetziger Zeit noch ungeſchält verwenden kann ſchneidet
man in fingergliedlange Stückchen läßt ihn in kochendem
Zuckerwaſſer in dem man etwas Zimt und Vanille oder
Vanillezucker aufkochen ließ einmal aufwallen ſo daß er 337
ganz bleibt Dann hebt man ihn mit dem Schaumlöffe
heraus quellt im Kochwaſſer feinen Grieß dick aus füllt ihn
lagenweiſe mit den Rhabarberſtückchen in eine Glasſchale und
gibt nach dem Erkalten zur geſtürzten Speiſe eine falſche
Mandelmilchſoße oder verdünnten Kirſch oder Himbeerſaft

Lockere Schwemmklöße als Beilage zu eingeſetztem Obſt
Leipziger Allerlei Möhrengemüſe Kohlrabi Schwarz

cwurzeln und Teltower Rübchen Vier gehäuſte Eßlöffel voll
Grieß und ebenſoviel Mehl etwas geriebene Mukatnuß wird
mit Mager der Byttermilch die auch ſauer geworden ſein
kann zu einem ſteifen Teig verrührt worauf man unter dieſen
eine Meſſerſpitze doppeltkohlenſaures Natron und einen ge
häuften Teelöffel voll Salz in einem ein Viertel Taſſenkopf
voll Waſſer gelöſt als Triebkraft zuſetzt Der gut geſchlagene
Teig wird darauf mit naßgemachtem Löffel zu kleinen Klöß
chen abgeſtochen und zehn Minuten bei offenem Topfe in
Salzwaſſer gekocht Sie müſſen ſofort verſpeiſt werden da
ſie ſonſt zuſammenfallen und feſt werden

vermiſchtes

Eine neue franzöſiſche Hetze gegen die deutſche Kunſtver
waltung wird ſeit einiger Zeit mit allen Mitteln der raffi
nierten franzöſiſchen Technik ausgeführt Sie teilen der
ahnungsloſen Welt mit daß die belgiſchen Muſeen in denen
die Deutſchen das in Nordfrankreich geſtohlene Kunſtgut zu
ſammengebracht hatten jetzt allmählich von dieſen Schätzen
geleert würden Der Temps meldet Lille habe vier
Güterwagen mit Gemälden aus den ſtädtiſchen Muſeen bekom
men Zwei Wagen brachten Gegenſtände aus der Stadt
Laen und Umgegend Zehn Wagen würden in Valenciennes
abgeladen Darin ſeien die wertvollſten Handſchriften aus
den Muſeen und Archiven Nordfrankreichs Die Gemälde und
Bildwerke die aus den Muſeen von Lille Valenciennes und
Douagi geſtohlen wurden würden demnächſt von Brüſſel zurück
geſchickt Dieſe ganze Hetze wird wider beſſeres Wiſſen in
der franzöſiſchen Oeffentlichkeit getrieben denn alle Sachkenner
auch auf gegneriſcher Seite wiſſen genau daß dieſe Kunſtwerke
keineswegs geſtohlen ſondern von der deutſchen Heeresver
waltung vor der Vernichtung bewahrt worden ſind damals
als die rüchſichtsloſe Beſchießung der franzöſiſchen Städte durch
vie Alliierten erfolgte Geſtohlene Waren vereinigt man doch
nicht in Depots und Muſeen in Feindesland und ſtellt ſie
dort öffentlich aus Die Delegierten der franzöſiſchen Re
gierung haben dieſe Tatſachen wie die Eiſenacher Antiqui
tätenRundſchau ausſührt längſt feſtgeſtellt und das korrekte
deutſche Verhalten anerkannt Umſo heuchleriſcher erſcheint
jetzt wo die Kunſtwerke dank der veutſchen Sorgfalt ihren
rechtmäßigen Beſitzern wieder zugeführt werden können die
franzöſiſche Hetze die anſcheinend belonders in Amerika Ein
druck machen ſoll

G

v

Anterhaltungsbeilage
der SaaleZeitung

Nr 4
e

Sonntag den 27 Npril 1979
Mariekes Weibwerdung

Von Max Prels
Eine tiefe traumloſe Ruhe lag über der verlaſſenen Straße

die im Norden der Stadt nüchtern und lieblos ihre beiden
ſteinernen Fronten in die Gevierte der vielen Häuſer hineinbaut
Ein paar ſchwächliche Laternen ſahen kalt und mißmutig in den
Rebel der Nacht Aller Atem des Tages war jetzt verbrauſt und
nur ſelten holte ſich das Klappern eines einſamen Schrittes ein
lautes Echo von den kalten Wänden Durch dieſe Verlaſſenheit
ging Marieke heim mit einem feſten harten männlichen Tritt
zuhig gleichmäßig von der Mühſal des Tages beſchwert aller
Haſt und Zierlichkeit ledig waren dieſe Schritte Die weiten
Schöße des Mantels hoben ſich wie Flügel von Mariekes Geſtalt
weg und ließen den Nachtwind an den Wickelgamaſchen zerren
die ihre Beine feſt umſchloſſen hielten Ein paar Männer bogen
ungewiß und vom Nebel halb verlöſcht irgendwo um die Ecke
aber Marieke beſchleuniate ihre Schritte nicht ſie hatte ſelbſt
jede Erinnerung daran verloren daß einſame Frauen in nächt
lichen Straßen beläſtigt werden könnten Wievielmal war ſie
in den Nächten der beiden letzten Jahre ſo feſt und unbeirrt
heimgegangen noch erfüllt und ermüdet rom ſchweren Dienſt bei
der Eiſenbahn Da hatte ſie ſchon halb in Träumen das Haus
tor aufgeſchloſſen war die vier Treppen hinaufgeſtiegen die
kein Licht erhellte außer den Viſionen von roten und grünen
Signalen die ihr im Halbwachen vor den Augen tanzten dann
hatte ſie ihre Stube aufgeſchloſſen die Mütze die tagsüber wie
eine Fauſt auf ihrem blonden Haar gelegen hatte flog auf den
Stuhl der Mantel ſchwer vom Regen und vom Kohlendampf
der Lokomotiven glitt von ihren breiten Schultern und die
Wickelgamaſchen löſten ſich wie Feſſeln und Schlangen von ihren
Beinen Dann warf ſie ſich ins Bett und wenn ihre Hände wie
ordnend in das verſtaubte Haar griffen dann geſchah dies ſchon
halb im Schlaf und ſie träumte dabei ſchon n ſie gar nicht nach
ihrem Haar griffe ſondern die Tafeln zöge auf denen die Jahtt
richtung der Züge ſtand irgend jemand ereiferte ſich Teufel
noch mal ſchon wieder falſch gezogen und darüber erſchrak
Marieke ſo ſehr daß ſie in die tiefe Bewußtloſigkeit eines traum
vergeſſenen Schlafes fiel Der Gedanke daß ſie heute zum
letzten Male vom Dienſte heimgegangen ſein ſollte berührte ſie
fremd Eigentlich beſchäftigte ſie jetzt nur ein Maſchinendefert
den abends ein Zug in ihrer Station erlitten hatte Und ſie
hätte doch eigentlich daran denken und ſich freuen müſſen daß nun
dieſes harte unfrauliche Dienen zu Ende war und daß oben
vier Treppen hoch ihr Mann der heute aus dem Felde zurück
gekommen war ihrer wartet

Rührig ſchloß Marieke auf Da biſt du ja, ſagte der Mann
Ja Mehr brachte ſie nicht hervor Während ſie die Mütze
von ihren vielen blonden Haaren losneſtelte betrachtete ſie ihr
Mann Wie hübſch du geblieben biſt Marleke und wie dich
die Uniform kleidet Sie hörte ihn kaum ſie ſah nur daß viele
Pakete und daß eine Soldatenmütze und ein grauer dicker Mantel
im Zimmer lagen und daß alle dieſe Gegenſtände ihr morgen
wenn ſie zum Dienſt gehen würde ſehr hinderlich im Wege
liegen würden Ach ſo morgen beginnt ja das große Feiern
aber was dann O ſie war ja ſo müde Jhr Männ ſchlug
eines der Pakete auf Mit plumpen freudigen Fingern breitete
er das Geſchenk vor ihr aus Grüne Seide Stickereil Kann
man grüne Seide und Stickerei zur Aniform tragen Rein
Sie nickte verſchlafen und brummte Ei ja ſchön Der
Mann wurde ganz verlegen als Mariete ihre Fahrplanordnung
und vie dicke ſchwere Dienſtuhr auf den Tiſch legte alles ſehr
ordnung äß und für raſche Griffe vorbereitet ſagte erRa du Riete wenn du ſo in deiner Uniform auf dem Bahn
ſteig ſtandeſt da haben die Männer wohl feſte nach dir geguckt
he Hähähäl Sie ſah ihn verſtändnislos und ärgerlich an
Was fo ein Mann denkt Er wunderte ſich daß ſie kein Wort
für ihn hatte und kein Begehren von dem allen zu wiſſen was
h wen hatte Er fühlte es ſchmerzlich wie ſehr ſie entweib

war
Morgens ſchreckte fie zur gewohnten Stunde auf langte nach

einem ÜUniformſtück und die Sehnſucht nach dem Morgenkaffee
reizte ihren Gaumen Sie hatte ſich noch lange nicht beſonnen
daß das ja alles heut nicht mehr ſo haſtig geſchehen müſſe
da ſah ſie den Mann der am Herde herumwirtſchaftete Und
mit einem Male ſtand eine Taſſe heißen Kaſfees mit ſtarm

Duft vor ihr Guten Morgen Marieke n W
ſagte der Mann luſtig lächeind Faſt feindſelig waren jetzt ihre
Augen alles in ihr wehrte ſich gegen das Weiche Freundliche
Zärtliche das an ſie herankam Sie ſchlüpfte in ihre Uniform
und ihr war als gäbe ihr das Kraft und Widerſtand Dann
koſtete ſie den Kaffee Das ließ ſich nicht leugnen der war gut
Hm Bohnenkaffee, ſagte ſie Ja Rieke den hab ich dir

mitgebracht Und er legte eine dicke Scheibe Wurſt vor ſie
Da überkam f wieder dieſes Auflehnen Ranu bin ich denn
ein Kind daß man mich füttert Sie rückte ihre Mütze ins
Genick und funkelte den Mann an

Plötzlich ſand der Mann die große Erkenntnis für all dieſes
unterdrückte Frauentum Und mit einer jehlichten ehrlichen
Ergriffenheit ſagte er nur Marieke was mußt du alles mit
gemacht haben Da war zum erſtenmal eine Weichheit in ihr

Martin was iſt denn das alles gegen deine Sorgen und Plageg
und Leiden Aber ſchon reute ſie wieder das gute Wort
wäre am liebſten nach der Station gerannt

Marieke willſt du nicht die Uniform ausziehen Du biß
doch eine Frau biſt doch jetzt wieder meine Frau

Sie zögerte Was was ſollt ich denn anziehen
Vielleicht die blaue Bluſe weißt noch Rieke
Das haſt du dir gemerkt

Sehr langſam legte ſie die Uniſorm Stück um Stück ab und
zog kleine Halbſchuhe an und einen langen Rock und die blaue
Bluſe Und mit jedem Stück der Uniform war das Weibfremde
von ihr gewichen Nun ſtand ſie vor dem kleinen Spiegel der
ſich ſehr freute ihr Geſicht wieder zu ſehen und ordnete ihres
Löckchen

Plötzlich ſprang ſie auf und warf die Arme um ihren Mann
Martin Martin daß du wieder daheim biſt und weinte und

weinte und küßte ihn Mittendurch lächelte ſie Weißt du
Martin auf die grüne Seidenbluſe laſſe ich die Spitzen nähen
die du mitgebracht haſt Er lächelte ganz ſelig Jrgendwo
fuhr ein Stadtbahnzug vorbei und die Lokomotive pfiſf der
rußigen Morgen ein Hochzertslied

Die Macht der Gewohnheit
Von Eugen Szatmari

Jn einem vornehmen Herrenwarengeſchäft erſcheint ein
Herr Er iſt ſchwarzgetleidet ſein Geſicht hat einen ernſten
ſteiſen Ausdruc Augenſcheinlich iſt er in Trauer

Jch möchte ein womöglich einfaches weißes Herrenhemd

haben, ſagte erBitte ſchön, antwortete der Geſchäftsinhaber dienſtbe
fliſſen ich habe ſehr ſchöne Herrenhemden am Lager Prima
Ware Es wird ſich vielleicht empfehlen wenn Sie n
ein halbes Dutzend kaufen denn es iſt leicht möglich 25
im nächſten Monat gar keine Hemden mehr auf Lager

werden
Jch danke aber ich brauche n Stüc und auch das

nicht für mich ſondern für einen enFür einen Pin Das runde Geſicht des Geſchäfts
inhabers verſinſtert ſich augenſcheinlich und nimmt t
trauxigen Ausdruck an den der Kunde zur Schau ſekn
Jn gerreſſenem düſterem Flüſterton wendet er ſich n
Gehilſen Geben Sie ein Len einfaches weißes H hemd

ter es iſt für einen Totener das des Gehilfen verfinſtert ſich re
alles erwürgende Macht des Todes ſchwebt plötzt

den PultenBitie Der Gehilfe reicht dem e
prima Ware ſolid und dauer ige z ZPreis 50 Markt aber für einen Toten wollen

Mark n en
Bitte einpackenich vielleicht noch etwas dienenJan n er braucht ja nichts wehr, ſagte de

n her för ſiche d Litd eingepalkt Der Kunde übernimmt es der
Gehilſe weiſt ihn an die Kaſſe uns fragt dann immer noch
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mit einer ernſten düſteren Weiene aber ohnmächtig gegen die
Macht der r in einem verführeriſchen Sirenenton
wie immer ſeit jeden einzelnen Kunden

noch eine vornehme Krawatte gefällig

Zuöchen geht ſpazieren
Von Wolfgang Kraus

Nachdruck verboten

Sonntag der dreizigſte April Eine rundbäuchige rote
80 fettſtol gebläht wie ein Sereniſſismus nach dem Dinerund drum herum ein untertäniges Gefolge ſchwarzwimmelnder

Buchſtaben
oktor Ludolf Spinner ließ den Sonnabend den er vom

Kalender gel et hatte gleich einem Vorhange herabh So
weit war es noch nicht Ein Tag war ihm vom ickſal noch
W bevor er über die Schwelle des erſten Halbjahra erts hinaus in das zweite ſchritt während durch die

andere Tür der ſpitzbübiſche Mai ſeinen Einzug hielt Ein
Tag ein Sonntag Dann war er fünfzig Jahre alt

Er verſuchte eine ſpöttiſche Falte um den ſchmalgepreßten
Mund doch als er nach dem Spiegel griff mußte er ſich
eſtehen daß ſein Lächeln gezwungen war Wirklich er licßſein Bild im ſcharfſpähenden Quecdhſilberauge vorübergleiten

er war nicht mehr jung Faſt der ganze Kerl immer noch
die Muskeln ſtraff wie vor dreißig Jahren bei den Dragonern
aber das Bäuchlein das Bäuchlein Rund und prall unter
der Weſte gewölbt erfreulich war als Zeugnis des nütz
lichen Staatsbürgers aber doch ein in Fleiſch geſetzter Wider
ſpruch zum Monat Mai Und der graue Schein des kurz
geſchorenen Hauptes ließ auch ein Silberfünkchen neben dem
anderen aufblinken das geſtern noch nicht dageweſen war

Doktor Ludolf Spinner ſtieß das Fenſter weit auf und
lehnte ſich tief aufatmend hinaus in den warmen leuchtenden
Frühlingsmorgen der ihm in duftigen Wogen um die Schlä
fen ſtrich Drüben beim Nachbar knidten verlangende Kinder

die ſchweren lilabiaſſen Dolden des berauſchenden Flie
rs und oben auf dem Dachſirſt ſtrich umhüllt vom Glorien

ſchein ſprühenden Sonnengoldes lichtweiß ein Kater entlang
Der Kater ging ſpazieren
Alles geht ſpazieren Er würde es auch tun Dabei

kommen die beſten Gedanken Merkwürdig wieder mußte er
jetzt an die langverſtorbene Tante Marianne denken die ihn
einſtmals als ſeine Wärterin ihn auf dem Arme trug mit
den Worten begrüßt hatte Ei ſieh mal da Ludchen geht
ſpazieren Das war ſeine frühefte Kindheitserinnerung

J war denn das ganze Leben nicht ſo Man glaubt
pazieren zu gehen und wird doch nur ſpazieren getragen von
rgend einer rätſelhaften ſtärkeren Geſtalt ſei es nun Amme
oder Fante ſpazierengelragen einem Ziel entgegen das man
nicht kennt

was weg mit den Grübelgrillen Heute war der
letzte Tag der Jugend heute war ihre Henkermahlzeit dann
ein und ohne Träne ihr den Rücken gekehrt Aberwürdig oil ie zu Grabe getragen werden Ein kleines
Abenteuer muß ſie krönen in einem fröhlichen Jungmädellachen
muß ſie glockenrein ausklingen und goldener Wein vom Rhein
oll ihr der Abſchiedsruf ſein bevor Chablis und Bordeaux
ie Tröſter des Alters ihr Andenken fortſpülen

Als Doktor Spinner am Abend die vertrauten Steinſtufen
um Ratskeller hinunterſtieg war die Sonne hinter grauen
äuſermaſſen längſt r und auch in ſeinem Gemüt wurde es dunkel en ganzen lieben Zruhing ten war

er hinter einer ſagen Jugendſtimmung hergeweſen undet ſie nicht fangen können Ausgelacht wie an ub kam

er vorDas Abenteuer was er ſuchte hatte ſeinen Weg gemieden
Mit leichten Wißmutsfalten auf der Stirn trat er in den

Saal und wurde nicht beſſer gelaunt als er alle Tiſche beſetzt
5 Tore Lieblingsecke gar eine komplette Familie mit

f Kindern
Beim Weiterfuchen ſtockte plötzlich ſein Fuß Da ſaß ganzallein an einem 9 oſfenkar fremd 9 der Stadt denn

ne kleine braune taſche ſtand daneben ein junges
neunzehn Jahre eiwa eigenſinnige Ringelkräufel um die

ige Sitrn und der diaue Schelmenblick unter den gedrängten
chen umherſpringend als wären all die Geſichter von

und Haus ſo verſchieden gezeichnet nur ein ſpahiges
eng dem ein ſorgloſes Mädel naſeweis blättern
r Und die ſchmale Hand die das Glas zierlich an den

ſo jungen roten Mund führte doch das alles war es ſa
gar vicht was den Doktor Ludolf Spinner in Bann hielt

ergeſſen war das Abenteuer verſunken die Gegenwart
Ein Bild aus märchenweit entlegenen Tagen der Jugend um
gaufelte den zweifelnden Sinn Narrte ihn ſein Auge Lotte

Lotte wo kamſt du wieder her Heute nach fünf
undzwanzig Jahren

Doktor Ludolf Spinner war ein wohlerzogener Mann
Sein Herz konnte wohl betäubt werden konnte mit dem
Schlage ausſetzen nicht aber ſein Benehmen Und ſo iſt
es gar nicht verwunderlich daß die Verbeugung mit der er
ſich an den Tiſch ſetzte genau ſo ausfiel wie er es nicht
anders gewohnt war höflich und gemeſſenNein von einem Abenteuer konnte wirklich nicht die Rebe
ſein Er kam ſo durchaus als der gönnerhafte ältere Herr
vor und auch ſie die freimütig auf ſeine Unterhaltung ein
ging ließ deutlich erkennen daß ſie in ihm den Onkel achtete

Lotte hieß ſie zwar nicht aber die Stimme die leichte
Handbewegung mit deer ſie das lockere Haar hinter die
Ohren ſtrich wie Perlen an raſch vorübergleitender Kette
ſtieg Erinnerung an Erinnerung aus dunkler Vergeſſenheit
vor ſeiner Seele auf Lotte Seine erſte große Liebe

Sie hob das Glas gegen das er klingend das ſeine neigte
und blinzelte ihn mit fröhlichem Auflachen durch den goldgelben
Schein hindurch an Nein eine Lotte Müller kannte ſie nicht
Wie etwa fünfundvierzig Um Gottes Willen ſo alt war
ja Tante Ulrike das Ekel Nein wirklich nicht und in
Zwickau hätte ſie überhaupt keine Bekannten

Ein dicker Herr am Nachbartiſch der aufmerkſam über die
hinweg zugehorcht hatte lehnte ſich zu Doktor Ludolf

pinner und tippte ihn mit einem wurſtbreiten roten Zeige
finger auf den Arm

Lotte Müller ſagten Sie Und Zwickau Vor fünfund
zwanzig Jahren Vielleicht Dresdenerſtraße 657 Doktor
Ludolf Spinner nickte nur noch er begriff nicht Ja
wiſſen Sie mein Guteſter das iſt nämlich jetzt meine Frau
ſote gtern eher Kunze iſt mein Name Da kommt ſie ja auch
chon

Und auf den Tiſch zu ſchob ſich ein unförmiges Weſen
am ſelbſtbewußten Doppelkinn eine groß dunkle Warze und
ein Anflug von Schnurrbartſchatten unter der Naſe die ſich
wie in witterndem Erkennen gegen Doktor Ludolf Spinner
richtete

Dieſer glaubte einen Geiſt zu ſehen Genau ſo dick war
ſeine Wärterin geweſen Und ihm war als müßte dieſe
Frau Schlächtermeiſter Kunze ha Entſetzen Es war wirk
lich Lotte jene ſchlanke ſüße Lotte die er einſt ſo heiß ge
liebt als müzte ſie ihn ſogleich auf den Arm nehmen
und ſagen Guckun Ludchen geht ſrazieren m

Jn dieſem Augenblick begann die große Uhr zu ſchnarren
und zu kinarren und ſich zu räuſpern und dann hallte der
erſte von zwölf gewichtigen Schlägen feierlich durch den Raum

Doktor Ludolf Spinner war in ſein fünfzigſtes Lebens
jahr hineinſpaziert

Er warf dem Kellner der hinter einer Säule hervorſchoß
einen Schein zu und griff nach Mantel und Hut Seiner
kleinen Tiſchnachbarin gab er die Hand und den Rat nie
mals einen Schlächtermeiſter zu heiraten Dann ſchritt er
mit einem höflichen Gruß gegen Herrn Kunze und feine Frau
die in errötendem Erkennen Ludchen ſtammelte hinaus

Er mußte unbedingt noch ein Stückchen ſpazieren gehen

Klaus Groth
u feinem hundertſten Geburtstag

Am 24 April waren hundert Jahre vergangen ſeit Klaus
Groth in dem kleinen holſteiniſchen Dorfe Heide zum erſten
Male das Licht der Welt ſah gleich Hebbel aus dem Stamme
der Dithmarſchen Wie Hebbel iſt er ein Kind des Volkes
denn war jenes Vater ein armer Maurer ſo iſt er der Sohn
eines Müllers Wie Hebbel wurde auch er zuerſt Schreiber

beim Kirchſpielvoigt ſeines Heimatortes Und doch welch
Unterſchied zwiſchen beiden Der eine der trotzige düſterekämpfende ringende e Dichter voller Lewenſchaft
und Leidenskraft dieſer er ſtille zarte und zufriedene
Lyriker Jener der herbe Dramatiker in ſeinem ganzenWeſen dem gewaltigen Hagen verwandi Klaus Groth de
erf bar der weichen und doch deldenhaſten bald heiteren
bal wermütigen und immer nur menſchlich ſo nahen Ge
ſtalt Volkers Beide echte Germanen

Jn der Stille ſeines Heimatlan z wuchs Klaus Groth
auf Jm Anſchauen und Erleben de Taeheimnisvoilen Natut
Niederſachſens mag ſein Talent erwacht und gewachſen ſein
wo Wald und Heide Moor Marſch und Meer in vie g

gründeter Tiefe ihre Marchen lgen Nur ein Rind dieſes
Landes kann ſeinen Zauber lüften und en Klaus Groth
ſollte einer der wenigen ſein die berufen und auserkoren
ind Lange Zeit alierdings ahnte keiner in ihm den Sänger
einer Heimat er ſelbſt hat vielleicht Jahre hindurch nichts

von ſeiner dichteriſchen Beſtimmung gewußt So bezog er
mit 19 Jahren das Schullehrerſeminar in Tondern wo er
bis 1841 blieb Die beſcheidene Anſtellung die er dann
in ſeinem Geburtsdorfe als Mädchenlehrer ſand bedrückte
ihn trotz aller äußeren Beſchränkung nicht Durch Selbſt
ſtudium erweiterte er ſeine Kenntniſſe unermüdlich lernte undarbeitete er für ſeine Heimat feine Sprache und ſein Volks
tum wollte er kämpfen aber noch verhalkte ſein Kampfruf
faſt ungehört Zudem zeigten ſich ſeine Kräfte dieſer un
unterbrochenen Anſtrengung nicht gewachſen Er mußte ſein
Amt aufgeben um Ruhe und Erholung r So ſehen
wir ihn die nächſten ſechs Jahre hindurch von 1847 ab
bei einem Freunde auf der Jnſel Fehmarn verweilen

Jn dieſer Jeit fand er den richtgien Weg im Jahre
1852 erſchien das Werk das ſeinen Namen plötzlich bekannt
machte in deutſchen Landen das einen Höhepunkt unſerer
Dialektdichtung und unſerer Kunſtkyrik überhaupt bildet
Quickborn Die zarte innige Schlichtheit und Einfachheit

des Volksliedes iſt im Quickborn auch in den ſpäter heraus
gegebenen Teilen mit dem reinen Rhytmus und der edlen
Form der Kunſtpoeſie zu einem doppelt ſchönen Ganzen ver
bunden Hier zeigt ſich die volle Kraft und Ausdrucksmög
lchkeit ſeiner Mutterſprache von der er ſelbſt ſingt

Min Moderſprak wa klingſt du ſchön
Wa büſt du mi vertrut
Weer ob min Hort as Stahl un Steen

Du drenſt den Welt herut
Oder wenn er Sünndagsruh und Abendfreden in ſeinen

einfachen Verſen ſchildert oder die ſchmerzlich ſüße Erinnerung
an Kindheit und Jugendzeit wiederaufleben läßt in Min
Johann oder As ick wegging Wie natürlich und doch
wieder wie edel klingen ſeine Reime und ſeine Kinderlieder
Woer de Goern Dann zeigt ſich wieder Klaus Groths

nordiſche Abſtammung und der Stolz auf ſein Volkstum
wenn er in Geſchichten Ut de ol Krack die Freiheitsliebe
und den Kampfmut der Dithmarſchen verherrlicht und in
ſeinen bälladenartgien Gedichten von ihren Sagen erzählt
wie im Hans Jnor vom Wertwolf Und dann fühlen
wir auch die ergreifende Einfachheit ſeiner Sprache in den
Jdyllen wie in Hanne ut Frankrik oder in Peter Kun
rad wo aus den ſtillen Kreiſen Abend
unterhaltung ſanft und allmählich ein Menſchenſchichkal zu
tragiſcher Höhe emporwächſt Ea ſind mit Hebbels alle
manniſchen Gedichten die erſten und die ſchönſten Früchte
neuniederdeutſcher Poeſie Keiner der nur einigen Sinn für
ſein Deutſchtum beſitzt kann ſich dieſen ergreifenden und ſin
nenden und dann wieder ſchalkhaften Liedern verſchließen in
die der Dichter mit ſeiner eigenen Seele auch das en und
Empfinden unſeres ganzen Volkes hineinlegte ier quillt
wirklich ein tiefer und klarer erquigdender Born es iſt ein

Werk e groß daß ihm kein anderes bisher gleichkam daß
Groth ſelbſt es nicht mehr hat übertreffen können Das iſt über
haupt das Wunderbare an dieſem Dichter daß er aus dem
Dunkel und den engen Verhältniſſen ſeiner Heimat mit einem
Schritt hinaus ins helle Licht der Welt trat

Nun ſielen auch alle äußeren Hinderniſſe Jn Kiel ver
vollſtändigte er ſein Wſiſen größere Reiſen nach Süddeutſch
land und in die Schweiz weiteten ſeinen Blick und von der
Bonner Univerſität wurde ihm für ſeine Verdienſte um die
lattdeutſche Sprache 1856 die Doktorwürde verliehen Jm
olgenden kehrte Groth in ſeine Heimat zurück um

in Kiel als Privatdozent deutſche Sprache und Literatur zu
lehren dort wurde er nach einem knappen Jahrzehnt zum
Profeſſor ernannt und wieder neun Jahre ſpäter erhielt er
1675 den Schillerpreis

Seine hochdeutſchen Gedichte in den Hundert Blätter
Peralipomena zum Quickborn geſammelt fanden zwar als
ſie 1854 erſchienen nicht den gleichen Beifall wie die des
Quicdborn und ſtehen z an künſtleriſchen Werte auch

weit nach dagegen iſt das kleine Epos De Heiſterkrog wiedertiefinnerlich und voll dramatiſchen Lebens Gleiche Unmitter

barkeit und Kraft aber ohne den düſteren ſchickſalsſchwangeren

Hintergrund beweiſt die gen Rothpeter e amund ſin Dochter Beide Dichtungen zeichnen ſich wieder durch

e den e und Schönheit aus Sie gehören in ihrer Art
zu den Perlen unſerer Literatur

Wie alle Werke Groths wurzeln auch ſeine zahlreichen
attdeutſchen Exzählungen z B die Votelle vurchaus im

J

S

Boden ſeiner Heimak J Revrkers Fre eines de
ſchönſten Gemälde aus der Schmachdie peliſh den h
ie politi e um dJahrhunderts erelhnes Mit ſiller Freude an ſeinen nor

diſchen Landsleuten und den harakteriſtiſchen Eigensrten ſeiner
Heimat iſt alles geſchilderz Zu den es er auf
dieſem Gebiete geſchaffen hat gehören de Hes De
belf und Trina

So r Klaus v 2 der errungenen e ſeinen Lebensweg
1889 in Kiel als Achtzigjähriger Karb
das fühlen wir immer deutl da ſchied mit m
unſerer Größten Aber ſein Andenken
Werke und das wofür er eines Lebens wirkte
deutſche Sprache deutſches Weſen das

Eine Umwälzung der Kohlenwerſorgung
Nicht nur Deutſchland hat gegen eine Kohlenkriſig

durchzumachen Auch in den Vereinigte Staaten iſt es nicht
viel beſſer Nur wird die dortige Kohlennst zur Haupiſache
durch Verkehrsſchwierigkeiten bedingt Ang dieſer Mängel
tritt nun dem Prometheus zufolge der F G
Clark mit dem Plan an die ODeffentlichkeit die
gung den Eiſenbahnen abzunehmen und durch ein das
Land durchziehendes Rohrleitungsnetz den der Erd
ölbeförderung dienenden pipe lines zu bewirken Auf der
Kohlengrube ſoll die Kohle zu Pulver gemahlen gewaſchen
und als ein von Verunreinigungen n völlig befreiter
Kohlenbrei durch Kreiſelpumpen in die Rohrleitungen ge
drückt werden die möglichſt an den Eiſenbahnkinien entlang
verlegt werden und zu den Mittelpunkten des Kohlenver
brauches führen ſollen Pumpſtationen wärden in AbKänden
von 15 bis 20 Kilometer erforderlich werden

Nach der Entwäſſerung würde die gepumpte Kohle dann
von den Vorratsbehältern aus den Verbrauchern direkt zu
geführt aber in der Hauptſache nicht in der Form von
Kohlenſchlamm ſondern mehr als Koks und als Gas die
in großen bei jeder Verteilungsſtelle zu errichtenden Kokereien
erzeugt werden ſollen Die Kolsabfälle en mit einem
entſprechenden Zuſatz von Kohlenſchlamm nd Pech brikettiert
und als Hausſeuerungsmaterial verwendet werden die Koks
reien ſollen für die Gewinnung ven r ein
gerichtet werden das ſind noch lange nicht alſe amerika
niſchen Kokereien ſo daß mit einer recht guten Arswer ung
der gepumpten Kohle zu rechnen wäre

Eine Rohrleitung von 0,5 Meter Darchm ſoll im
Tage nicht weniger als 25 000 Tonnen Kohle rn können

W re von nur 50 Tee e Tonnenund eine Meile 1,6 Kilometer und da 4 rderungauf der Eiſenbahn für 1000 Tonnen J und eine Meile
mehr als 4 Dollars koſtet ſo glaubt rk eine Geigmt
erſparnis von etwa 1 Billion Dollars im 37 herausrech
nen zu können wenn etwa 70 Prozent geförderten
Kohle durch ſeine re gepumpt werden würden

Die Herſtellung des Kohlenſchlammes einſchließlich der
Wäſche die bei der ſtark zerkleinerten natürlich vieldie e ehe würde bei ſo dan die Verbrauchsſtellen möglichſt reine Kohle gelangen würdeſo zwiſchen 25 Cents und 1 Dollar für die Tonne koſten

Was die Rohrleitungen die Pumpſtationen und die Verrats
behälter ein ſolcher muß an jeder re vorge

werden damit nicht bei geringſten Störung die
Kohlenverſorgung ſtockt koſten ſollen C Tark nicht
doch ſoll in den Förderkoſten von 50 Ceuts 1000 Tonnen
und die Meile eine Ve rzinſung des Anlagekapitals von 10

re h ſeinas die gewaltigen Umſtellungen der Fe gerungen auKoks Kohlenſchlamm Briketts und We oßen K auch u
geſagt und es darf wohl bezwelfelt werden die durch
die oval pipe lines erzielbaren Erſparniſſe wir ſo r
dous ſein werden wie Clark ſie etrechnet
Plan amerikaniſche Großzügigkeit nicht wenn
deutſche Jngenieure auch der Anficht daß
das bei uns angeſtredte Verfahren die Kverhaug
mehr auf c Entfernungen zu
auf der Kohlengrube in Gas zu verwanden elettri
Energie umzuſetzen den Vorzug verdienen dürfte da
Gas leichter pumpt als Kohlenbrei und der eſekteſſche Strom
ſogar ohne Pumpe aus kommt und nur eines Deahtes zur Fort
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